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Die Larven der alpinen Laufkäfergattung
Oreonebria K. Daniel, 1903 in Österreich
(Coleoptera: Carabidae)

Markus A. Strodl, Barbara-Amina Gereben-Krenn, Charles Huber &
Harald W. Krenn

ABSTRACT Contrib. Nat. Hist. 14: 1-20.

The genus Oreonebria K. Daniel, 1903, which includes thirteen species, is distributed

all over the European Alps. In Austria Oreonebria is represented by seven species:

O. atrata, O. austriaca, O. bremii, O. castanea, O. diaphana, O. picea and O. schusteri.

All species generally live in the alpine and high-alpine regions, where they inhabit

dolines, block fields, alpine meadows and glacier retreat zones. The aim of this study

is to describe the larval instars of the Austrian species of the genus Oreonebria. The

results of the morphometry and chaetotaxy have enabled us to give a determination

key for the higher instars of the genus Oreonebria. The first instars are very similar to

each other and hardly separable by morphological characteristics. The main

characteristics for classifying the higher instars are measurements of the cephalic capsule

(head width), the number of setae of the urogomphi and the number of setae of the

ventral sclerite of the pygidium.

Keywords: Coleoptera, Carabidae, Oreonebria, larvae, determination key, Austrian Alps.

Einleitung

Die Laufkäfergattung Oreonebria K. Daniel, 1903 umfasst dreizehn Arten, die

über den gesamten Aipenbogen verbreitet sind und sich teilweise in geogra-
fisch unklar abgrenzbare Unterarten teilen (Bänninger 1960, Huber 2004).
In Österreich ist die Gattung Oreonebria mit sieben Arten vertreten: O. atrata,

O. austriaca, O. bremii, O. castanea, O. diaphana, O. picea und O. schusteri.

Die Arten sind in ihrem Vorkommen hauptsächlich auf das Hochgebirge
beschränkt. Sie können aber, sofern der geeignete Lebensraum zur Verfügung

steht, auch in tieferen Lagen bis 700 m (Schwarzwald; Huber & Molenda

2004) vorkommen. Die ökologischen Ansprüche der Oreonebria-Arten sind
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verschieden (Bänninger 1960, Koch 1989, Molenda 1989, Molenda 1996,
Manderbach & Plachter 1997, Huber & Molenda 2004, Huber & al. 2005, Strodl &

al. 2007). Einige Arten besiedeln das Spaltensystem von Block- und Schutthalden

(0. atrata und 0. bremii sowie 0. angusticollis in den französischen

Alpen). Typische Bewohner schütterer, feuchter alpiner Rasen sind 0. castanea,

0. schusteri und (eingeschränkt) 0. picea. Weiters besiedeln sie auch

Lebensräume, die durch den Gletscherrückgang erst jüngst eisfrei geworden
sind (Gereben 1995, Gereben-Krenn & Krenn 2000, Strodl & al. 2007). Im

Gegensatz zur Gattung Nebria fehlen bei Oreonebria ripicole Arten.

Das Verbreitungsgebiet von 0. castanea erstreckt sich über den ganzen
Alpenbogen. Die Verbreitung von 0. austriaca reicht vom Brenner bis zu den

östlichen Ausläufern der Alpen (Schneeberg, Niederösterreich). Das

Hauptverbreitungsgebiet von 0. diaphana sind die Süd- und Südostalpen bis nach

Kroatien. In Österreich kommt diese Art nur auf einigen den Karawanken

vorgelagerten Gebirgsstöcken vor (z. B. Hochobir, Petzen). 0. schusteri ist ein

Endemit der Koralpe (Kärnten). Die Verbreitung von 0. atrata beschränkt sich

auf das Gebiet der Niederen und Hohen Tauern. 0. bremii und 0. picea erreichen

in Tirol ihre östlichste alpine Ausbreitung (zur Verbreitung siehe Marggi

1992, Huber 2004, Huber & al. 2005, Luka & al. 2009).
Alle Arten sind ungeflügelt und kältepräferent. Die Adulten beginnen ihre

Aktivität direkt nach der Schneeschmelze im Mai bis Juni (Kaufmann & Juen

2001). Die Eiablage erfolgt im Frühsommer, die beiden ersten Larvenstadien

erscheinen noch im Herbst desselben Jahres. Alle Oreonebria-Arten haben

drei larvale Entwicklungsstadien, die dem campodeoiden, oligopoden Larventypus

entsprechen. Die Primärlarve (erstes Larvenstadium) ist unpigmentiert
(Huber 1993), was für eine unterirdische Lebensweise spricht. Alle Öreonebrien

sind Larvalüberwinterer, wobei das zweite oder dritte Larvenstadium (Abb. 1)

in einer Diapause den Winter überdauert. Im Frühjahr folgen die Häutung zum

dritten Larvenstadium und die Verpuppung (Huber 1993).
Bis zum gegenwärtigen Zeitpunkt sind Larven nur von Oreonebria atrata

und 0. castanea beschrieben (Jung 1980, Arndt 1991). Das Ziel dieser Arbeit
ist die Beschreibung der bisher unbekannten Larvenstadien der österreichischen

Arten der Gattung Oreonebria und die Erstellung eines dichotomen

Bestimmungsschlüssels für diesen geographischen Raum.
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Material und Methode

Die Larven von Oreonebria austriaca, 0. diaphana und 0. schusteri stammen

aus eigenen Aufsammlungen (Strodl & al. 2007), diejenigen von 0. bremii und

0. picea waren Leihgaben des Naturhistorischen Museums der Burgergemeinde

Bern (NMBE). Bisher konnten Primärlarven von 0. austriaca, 0. diaphana
und 0. schusteri weder gefangen noch nachgezüchtet werden. Die Daten zu

den Larven von 0. castanea und 0. atrata stammen aus Jung (1980), Arndt
(1991) sowie aus unveröffentlichten Expertisen von Charles Huber (NMBE).

Die relevanten Körpermasse wurden wie folgt gemessen: Kopfkapselbreite:
Distanz zwischen den ipsilateralen Parietalen; Kopfkapsellänge: Distanz
zwischen Nasale und der Halseinschnürung; Urogomphilänge: Distanz zwischen

der membranösen Basalnaht und Apex; Körperlänge: Distanz zwischen Nasale

und dem distalen Ende des neunten Abdominalsegments. Die Angaben zur

Körperlänge sind Richtwerte, die vom Konservierungszustand der einzelnen

Individuen abhängig sind. Die Chaetotaxie folgt Bousquet & Goulet (1984)
und Arndt (1993). Zur Beurteilung der Verhältnisse der Urogomphiborsten
zueinander (nur bei L^ wurden diese von lateral betrachtet. Die Systematik

folgt Müller-Motzfeld (2004). Für die morphometrische Auswertung wurde
das Statistikprogramm SPSS 15.0 (SPSS Inc., Chicago, USA) verwendet. Die

Zeichnungen wurden mit dem Grafikprogramm OCAD 7 (Steinegger Software,
Baar, Schweiz) digitalisiert.

Abkürzungen für die Chaetotaxie:
AN Antennomer
CO Coxa

EP Epipleurit
FE Femur

FR Frontale

gMX Borstenfeld des Stipes
Kkb Kopfkapselbreite
LA Labium

ME Meso- und Metanotum
MN Mandibel

MX Maxille
PA Parietale

PR Pronotum

PY Pygidium
ST Sternit
TA Tarsus

Die Larven der alpinen Laufkäfergattung Oreonebria 3



TE Abdominaltergit
Tl Tibia

TR Trochanter

UR Urogomphi

Ergebnisse

Gemeinsame Merkmale der ersten Larvenstadien (Lx) (Abb. 2)

Der Körper ist bei allen untersuchten Arten reinweiss und unpigmentiert. Die

Borsten sowie die Spitzen der Mandibeln und distalen Anteile der Maxillar-

palpen sind braun. Im posterioren Bereich des Frontale befinden sich zwei

subparallele, dunkelbraune Eileisten (Oviruptoren). Der Kopf ist quadratisch
mit deutlicher Fialseinschnürung und sechs Stemmata (Abb. 2/1). Das Nasale

ist vierzähnig, wobei die mittleren Zähne deutlich hervorragen, bei 0. bremii

etwas verflacht. Das Verhältnis zwischen Kopfkapsellänge und Kopfkapselbreite

beträgt 0.9-1. Die Körperlänge beträgt durchschnittlich 5 mm.

Das Frontale trägt acht Borsten, FR2-FR7 und FR10-FR11. Die Borsten FRX,

FRg und FR9 fehlen. Das Parietale besitzt den vollständigen Borstensatz PAX-

PA19 (Abb. 2/1,2/2).
Die Maxillen gliedern sich in Cardo, langen Stipes, konusförmige Laci-

nia, zweigliedrige Galea und viergliedrigen Palpus (Abb. 3/5). Die Ligula des

Labiums ist unpaarig, schlank und nur halb so gross wie das Basalglied des

zweigliedrigen Labialpalpus (Abb. 3/4a, 3/4b). Das Endglied des Palpus ist

ein wenig kürzer als das Basalglied. Auf dem Prämentum befinden sich die

Borsten LAj, LA2, LA3 und LA5; LA4 fehlt. Die Ligula trägt die Borste LA6. Die

Antennen sind viergliedrig, die Antennomere I und II sind asetos. Die beiden

distalen Antennenglieder besitzen 3 bzw. 4 Borsten, ANX-AN7.
Die Mandibeln tragen die Borste MNX.

Das Pronotum weist 11 Bosten auf, wobei die Borsten PR5, PR7 und PR8

fehlen. Am Meso- und Metanotum sind MEX-ME7, ME^ und MEn-ME14
vorhanden, ME8 und ME10 fehlen (Abb. 2/3). Das Verhältnis Pronotumbreite zu

Pronotumlänge beträgt 0.9.

An den Tergiten sind TE1-TE3, TE6, TE 7, TE10 und TEn sichtbar (Abb. 2/5).
Die Sternite des 7. Abdominalsegments sind nicht verwachsen. Mediansklerit,
inneres und äusseres Sklerit mit sechs Borsten ST2-ST6. Anteriorsternit mit

STX. Am Epipleurit befinden sich die Borsten EPX und EP2. Die Sternite des

8. Abdominalsegments sind teilweise verwachsen und erst im 9. Abdominal-
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segment als Sternalplatte ausgebildet. Sie trägt die Borsten STa und ST3_6

(Abb. 2/6).
Das Pygidium trägt sechs Borsten, PY5 fehlt. Die Borste PY7 befindet sich am

länglichen, ventralen Sklerit. Die paarigen Urogomphi sind mit einer Membran

mit dem 9. Abdominalsegment verbunden. Sie tragen die Borsten URj-URg,
UR4 nach apikal wenig hinter der Mitte inserierend (Abb. 5/1). Der Abstand

UR4/5 ist fast doppelt so gross wie UR5/6. UR7 ist deutlich von der Spitze
entfernt. Der Abstand UR6/7 ist weniger als doppelt so gross wie UR7/8, bei 0.

bremii und 0. picea ist dieser Abstand fast gleich. Das Verhältnis zwischen

Kopflänge und Urogomphilänge beträgt 0.8.

Die drei Beinpaare sind als Laufbeine ausgebildet und besitzen zwei Klauen

am Tarsus, die vordere Klaue ist länger und stärker ausgebildet. Tibia, Femur

und Trochanter tragen die vollständigen Borstensätze Tla—Tl7, FE1-FE6, und

TR^TRg. Die Coxa mit COj-CO^ C09, C010-C015. C08 und C016 fehlen. Tarsus

mit TA1; TA2 und TA7 (Abb. 2/4a, 2/4b).

Oreonebria atrata (Dejean, 1826)

Herkunft:

Hochtor, Steiermark, A, 2550 m. Imagines vom 8. 7.1997, leg. Huber.

Morphologie:
Kkb Lj (ex ovo): 0.78 mm (N 1)

Oreonebria bremii (Germar, 1831)

Herkunft:

Kandersteg, Kanderfirn, Kt. Bern, CH, 2480 m. Imagines vom 26. 7. 1993,

leg. Huber & Kobel.

Morphologie:
Kkb (ex ovo): 0.68-0.82 mm (0.75 ± 0.04 mm; N 16)

Oreonebria castanea (Bonelli, 1810)

Herkunft:

Ulrichen, Nufenen, Lengtal, Lengtalstafel, Kt. Wallis, CH, 2350 m. Imagines

vom 20. 6.1999, leg. Huber (6 La).

Saas Almagell, Mattmark, Mt. Moro-Pass, Kt. Wallis, CH, 2450 m. Imagines

vom 21. 7.1994, leg. Huber (14 Lj).

Morphologie:
Kkb La (ex ovo): 0.73-0.78 mm (0.73 ± 0.02 mm; N 20)

Die Larven der alpinen Laufkäfergattung Oreonebria 5
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Oreonebria picea (Dejean, 1826)

Herkunft:

Finhaut, Emosson, Kt. Wallis, CH, 2200 m. Imagines vom 22. 7. 1992, leg.

Huber.

Morphologie:
Kkb La (ex ovo): 0.73-0.78 mm (0.75 ± 0.03 mm; N 3)

Gemeinsame Merkmale der höheren Larvenstadien (L2, L3) (Abb. 1)

Der Kopf ist parallelseitig ohne ausgeprägten Wangen, mit deutlicher
Halseinschnürung und sechs Stemmata. Das Verhältnis zwischen Kopfkapsellänge
und Kopfkapselbreite beträgt 1.0-1.1. Das Nasale ist vierzähnig, wobei die

mittleren Zähne deutlich hervorragen. Auf dem Frontale befindet sich eine

sekundäre Borste FRa. Auf dem Parietale befinden sich ausser den 19 primären
Borsten noch mehr als 25 weitere, sekundäre Borsten (Abb. 3/1, 3/2).

Die Mandibeln sind schlank, sichelförmig mit einfachem Innenrand und

basaler Aussenborste MN1. Die Maxillen gliedern sich in Cardo, langen Stipes,

konusförmige Lacinia, zweigliedrige Galea und viergliedrigen Palpus. Das Hautfeld

(amb) umfasst 40-50% der Stipeslänge.
Das Labium ist gleich wie im ersten Larvenstadium ausgebildet. Die Antennen

sind viergliedrig und dreiviertel so lang wie die Kopfkapsel. Das bisetose

Antennomer I trägt eine lange und eine kurze Borste (Abb. 3/3). Bei 0. schus-

teri treten gelegentlich Individuen mit drei Borsten auf dem Antennomer I auf.

Das Antennomer II ist asetos. Die beiden distalen Antennenglieder sind tri-
bzw. quadrisetos.

Das Pronotum ist annähernd quadratisch mit stark verrundeten Ecken

und gleich breit wie die Kopfkapsel. Es trägt die primären Borsten PR1-PR14;

PR5 fehlt. Die Anzahl sekundärer Borsten ist variabel: Beispielsweise hat 0.

schusteri 13, 0. austriaca bis 26 sekundäre Borsten. Mesonotum und Meta-

notum sind annähernd quadratisch, jedoch etwas kürzer als das Pronotum. Die

Anzahl und Stellung der Borsten ist auf beiden Nota gleich: ME1-ME14 sowie

eine sekundäre Borste MEa am Seitenrand zwischen den Borsten MEn und

ME12 (Abb. 4/1).
Die Tergite tragen die primären Borsten TE1, TE2, TE3, TE5, TE7 TEg und

TE10. TEa steht unmittelbar neben TE9 (Abb. 4/3). Es gibt häufig weitere sekundäre

Borsten, die chaetotaktisch nicht zuzuordnen sind.

Die Ventralsklerite sind bis zum 7. Sternit voneinander getrennt. Ab dem

8. Sternit sind Mediansklerit und inneres Sklerit, im 9. Sternit auch die Anterior-

sklerite, zu einer Sternalplatte verschmolzen. Die Hypopleurite des 7. und 8.

Die Larven der alpinen Laufkäfergattung Oreonebria 7
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Abdominalsegments tragen 5-6 Borsten, die Epipleurite ausser EPa und EP2

noch drei sekundäre Borsten. Die Sternalplatte des 9. Abdominalsegments
mit STX und ST3-ST5; Borste ST2 fehlt (Abb. 4/2).

Das Pygidium ist stark nach ventral gebogen. Es trägt 5 primäre Borsten

PY1-PY4 und PY6. PYa liegt im anterioren Bereich von PY6 (Abb. 4/4). Das längliche

ventrale Sklerit mit zwei Reihen zu je 6 Borsten (0. castanea, 0. diaphana,
0. picea) oder 8 Borsten (0. austriaca, 0. atrata, 0. bremii, 0. schusteri). Die

Anzahl der Borsten der paarigen Urogomphi ist artspezifisch und kann an den

beiden Ästen leicht voneinander abweichen (Abb. 5/2, 5/3).
Die drei Beinpaare sind als lange Laufbeine ausgebildet, mit zwei Klauen am

Tarsus, von denen die vordere länger und stärker ausgebildet ist (Abb. 3/6).
Die Beine des dritten Beinpaares sind um ein Drittel länger als diejenigen des

ersten Beinpaares.

Oreonebria austriaca (Ganglbauer, 1889) (Abb. 1)

Fundort:

Schneeberg, Eislöcher, Niederösterreich A, 1900 m, Subterranfallen 2000-
2002, leg. Gereben-Krenn & Krenn.

Morphologie:
Kkb L2: 0.95-1.07 mm (1.03 ± 0.04; N 181)

Kkb L3:1.10-1.25 mm (1.16 ± 0.04; N 50)

Körperlänge L2: 6.4-10.2 mm

Körperlänge L3: 6.8-11.8 mm

Färbung: Der Kopf ist honiggelb und weist eine leichte Fleckenzeichnung

entlang der Coronalnaht und dem posterioren Frontale auf. Die übrigen
Kopfanhänge sowie das 9. Abdominaltergit und die Urogomphi sind ebenfalls honiggelb.

Pronotum und Beine sind heller als die Kopfkapsel. Meso- und Metano-

tum sowie die Abdominaltergite und Sternite 1-8 weisen eine bleiche nuss-
braune Färbung auf. Das dritte Larvenstadium ist im gesamten Erscheinungsbild

dunkler.

Kopf: Die Antennen sind 0.7x (L2) bzw. 0.8x (L3) so lang wie die Kopfkapsel.
Das Antennomer I ist 1.5x (L2) bzw. 1.4x (L3) länger als Antennomer II. Das

Verhältnis der Länge zur Breite des Antennomers II beträgt 1.3 für L2 bzw. 1.6

Abb. 2: Erstes Larvenstadium von Oreonebria atrata. - 2.1: Kopf (dorsal), or - Oviruptor; - 2.2: Kopf
(ventral); - 2.3: Thorax mit Pro-, Meso- und Metanotum; - 2.4a: Rechtes Mittelbein (lateroventral),
co - Coxa, tr - Trochanter, fe - Femur, ti - Tibia, ta - Tarsus, kl - Klauen; - 2.4b: Rechtes Mittelbein
(lateral); - 2.5: 7. und 8. Tergit; - 2.6: 7. bis 9. Sternit und Pygidium, as - Anteriorsklerit, ms - Median-

sklerit, is - Inneres Sklerit, os - Äusseres Sklerit, ep - Epipleurit, ss - Sternalsklerit. - Massstriche:
1mm.

Die Larven der alpinen Laufkäfergattung Oreonebria 9
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für L3. Das Antennomer I ist bisetos, Antennomer II asetos. Das Hautfeld im

Stipes der Maxillen (amb) hat eine Ausdehnung von 50% der Stipeslänge. Im

Hautfeid befinden sich 6-7 Borsten, 10 Borsten liegen ausserhalb des

Hautfeldes im übrigen Teil des Borstenfeldes gMX.

Urogomphi: 29-33 Borsten. Die Kopfkapsellänge entspricht beim zweiten

Larvenstadium der 0.7-fachen bzw. beim dritten Larvenstadium der 0.6-fachen

Urogomphilänge.

Oreonebria bremii (Germar, 1831)

Fundorte:

Ferden, Lötschenpass, Kt. Wallis, CH, 2680 m, 11.10.1991 (1 L2), leg. Hoess.

Kandersteg, Kanderfirn, Kt. Bern, CH, 2350 m, 3.10.1990 (19 L2)j 2 L2 ex ovo

(Imagines vom 26. 7.1993), alle leg. Huber & Kobel.

Kandersteg, Kanderfirn, Kt. Bern, CH, 2480 m, 12. 7.1987 (1 L3), 24. 6.1989
(21 L3), 18. 6 1993 (2 L3), alle leg. Huber 8i Marggi.

Scuol, Piz Champatsch, Kt. Graubünden, CH, 2800 m, 8. 7. 1990 (1 L3), leg.

Huber.

Morphologie:
Kkb L2: 0.86-0.95 mm (0.92 ± 0.02 mm; N 22)

Kkb L3:1.0-1.1 mm (1.04 ± 0.03; N 25)

Körperlänge L2: 7.5-8.0 mm

Körperlänge L3: 8.5-9.0 mm

Färbung: Der Kopf ist rötlichbraun mit deutlicher Fleckenzeichnung entlang
der Coronalnaht und dem posterioren Frontale. Beim zweiten Larvenstadium

ist der Kopf deutlich dunkler als der übrige Körper. Das dritte Larvenstadium

ist im gesamten Erscheinungsbild dunkler. Das Meso- und Metanotum sowie

die Abdominaltergite und Sternite 1-8 des dritten Larvestadiums weisen eine

ähnlich starke rotbraune Färbung auf wie auf dem Kopf. Die übrigen Kopfanhänge

sowie das 9. Abdominaltergit sind heller als die Kopfkapsel.

Kopf: Die Antennen sind 0.7x so lang wie die Kopfkapsel. Das Antennomer

I ist 1.5x länger als Antennomer II. Das Verhältnis der Länge zur Breite des

Antennomers II beträgt 1.5 für L2 bzw. 1.4 für L3. Das Antennomer I ist bisetos

(gelegentlich treten im dritten Larvenstadium Individuen mit 3 oder 4 Bors-

Abb. 3: Drittes Larvenstadium von Oreonebria austriaca. - 3.1: Kopf (dorsal); - 3.2: Kopf (ventral);

- 3.3: Rechte Antenne, ant-Antennomer, so-Sinnesorgan; -3.4a: Labium (dorsal), pr- Prämentum,
lb - Labialpalpus, Ii - Ligula; - 3.4b: Labium (ventral); - 3.5: Rechte Maxille, ca - Cardo, st - Stipes,
amb - Hautfeld; gMX - Borstengruppe der Maxille, la - Lacinia, ga - Galea, pm - Maxillarpalpus; -
3.6: Rechtes Mittelbein (lateroventral), co - Coxa, tr - Trochanter, fe - Femur, ti - Tibia, ta - Tarsus,
kl - Klauen. - Massstriche: 1 mm, wenn nicht anders vermerkt.

Die Larven der alpinen Laufkäfergattung Oreonebria 11



Abb. 4: Drittes Larvenstadium von Oreonebria austriaca. - 4.1: Thorax mit Pro-, Meso- und Meta-

notum; - 4.2: 7. bis 9. Sternit und Pygidium, as - Anteriorsklerit, ms - Mediansklerit, is - inneres

Sklerit, os - äusseres Sklerit, hy - Hypopleurit, ep - Epipleurit, ss - Sternalsklerit, vs - Ventralsklerit,
py - Pygidium; - 4.3: 7. und 8. Tergit; - 4.4: 9. Abdominalsegment und Pygidium (lateral), ur - Uro-

gomphus, py- Pygidium. - Massstriche: 1 mm.
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ten auf); Antennomer II ist asetos. Im Hautfeld des Stipes der Maxillen (amb)

befinden sich 5-6 Borsten.

Urogomphi: 37-45 Borsten. Die Kopfkapsellänge entspricht in beiden

Larvenstadien der0.6-fachen Urogomphilänge.

Oreonebria diaphana (K.& J. Daniel, 1890)
Fundort:

Hochobir/Karawanken, A, 1928 m, 2004, Subterranfallen, leg. Strodl, Gere-

ben-Krenn & Krenn.

Morphologie:
Kkb L2: 0.95-1.03 mm (1.00 ± 0.03; N 12)

Kkb L3:1.13-1.15 mm (1.14 ± 0.01; N 3)

Körperlänge L2: 7.3-8.6 mm

Körperlänge L3: 9.2-10.5 mm

Färbung: Kopf, Kopfanhänge, 9. Abdominaltergit und Urogomphi sind honiggelb,

Pronotum und Beine hellgelb. Mesonotum, Metanotum, Sternite und

restliche Tergite sind hell nussbraun. Die Fleckenzeichnung beschränkt sich

auf das posteriore Frontale.

Kopf: Die Antennen sind halb so lang wie die Kopflänge und erscheinen

gedrungener als bei den anderen Oreonebria-Arten. Das Antennomer I des

zweiten Larvenstadiums ist 1.7x, beim dritten Stadium 1.8x so lang wie Antennomer

II. Das Antennomer II ist 1.3x so lang wie breit. Das Antennomer I ist

bisetos, Antennomer II asetos. Das Hautfeld des Stipes der Maxille (amb)

nimmt 50% der Stipeslänge ein. 4 Borsten befinden sich im Hautfeld, 9 Borsten

liegen ausserhalb.

Urogomphi: 14-16 Borsten. Die Kopfkapsellänge entspricht beim zweiten

Larvenstadium der 0.7-fachen bzw. beim dritten Larvenstadium der 0.6-fachen

Urogomphilänge.

Oreonebria picea (Dejean, 1826)

Fundorte:

Val d'Hérémence, Grand Tsa, Kt. Wallis, 2372 m, Bodenfallen, leg. Pedroli

(3 L2).

Finhaut, Emosson, Kt. Wallis, CH, 2100 m, 1991-1992 (4 L2, 5 L3;

Bodenfallen), 3 L2 ex ovo (Imagines vom 22. 7.1992), alle leg. Huber.

Medeglia, Camoghé, Kt. Tessin, CH, 2200 m, 14. 7.1989 (1 L3), leg. Marggi.

Morphologie:
Kkb L2: 0.96-1.02 mm (0.98 ± 0.02; N 10)

Die Larven der alpinen Laufkäfergattung Oreonebria 13



Abb. 5: Urogomphi des ersten und dritten Larvenstadiums im Vergleich. - 5.1: Oreonebria atrata,
LI, ur - Urogomphus; - 5.2: Oreonebria diaphana, L3; - 5.3: Oreonebria austriaca, L3. - Massstriche:
1 mm.

Kkb L3: 1.20-1.29 mm (1.23 ± 0.04; N 6)

Körperlänge L2: 7.5-8.0 mm

Körperlänge L3:11.0 mm

Färbung: Der Kopf ist rötlichbraun mit erkennbarer Fleckenzeichnung
entlang der Coronalnaht und dem posterioren Frontale. Bei beiden Larvenstadien

ist der Kopf deutlich dunkler als der übrige Körper. Das dritte Larvenstadium

hat dunkler gefärbte Urogomphi.

Kopf: Die Antennen sind 0.6x (L2) bzw. 0.5x (L3) so lang wie die Kopfkap-
sel. Das Antennomer I ist 1.5x länger als Antennomer II. Das Verhältnis Länge/

Breite des Antennomers II beträgt 1.5. Das Antennomer I ist bisetos, Antennomer

II asetos. Im Flautfeld im Stipes der Maxillen (amb) befinden sich 5-6
Borsten.

Urogomphi: 16-19 Borsten. Die Kopfkapsellänge entspricht in beiden

Larvenstadien der0.6-fachen Urogomphilänge.
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Oreonebria schusteri (Ganglbauer, 1889)
Fundort:

Koralpe, Grosser Speikkogel, A, 2018 m, 2004, Subterranfallen, leg. Strodl,
Gereben-Krenn & Krenn.

Morphologie:
Kkb L2: 1.18-1.30 mm (1.25 ± 0.03; N 42)

Kkb L3: 1.38-1.50 mm (1.44 ± 0.04; N 19)

Körperlänge L2: 7.9-10.2 mm

Körperlänge L3: 10.4-13.0 mm

Färbung: Kopf, Kopfanhänge, Pronotum und 9. Abdominaltergit mit Uro-

gomphi sind honiggelb. Mesonotum, Metanotum, Sternite und Tergite sind

hell nussbraun. Die Beine sind heller als alle anderen Körperteile. Auffällig ist

am Kopf beider Larvenstadien eine deutliche Fleckenzeichnung im medianen

Frontale und seitlich der Frontalnähte bis zur Vereinigung mit der Coronal-
naht. Vor allem im dritten Larvenstadium ist die dunkle Zeichnung entlang der

Coronalnaht gut erkennbar, wie auch eine grosse halbkreisförmige
Fleckenzeichnung am lateralen Parietale. In beiden Larvenstadien ist am Pronotum

deutlich eine M-förmige Zeichnung, die im vorderen Bereich von Flecken

flankiert sein kann, erkennbar. Das dritte Larvenstadium ist im Gesamteindruck

dunkler als das zweite Larvenstadium.

Kopf: Das Verhältnis Antennenlänge/Kopflänge beträgt 0.6. Das Antennomer

II ist 1.7x (L2) bzw. 2x (L3) so lang wie breit. In beiden Stadien ist das

Antennomer I 1.2x so lang wie Antennomer II. Das Antennomer I ist bisetos, es

können aber gelegentlich Individuen mit drei Borsten auftreten. Antennomer II

ist asetos. Das Flautfeld des Stipes der Maxille (amb) erreicht 40% der Stipes-

länge. Fünf der 16 Borsten des gMX befinden sich im Hautfeld.

Urogomphi: 18-22 Borsten. Das Verhältnis Kopfkapsellänge/Urogomphi-
länge beträgt in beiden Stadien 0.8.

Diskussion

In der vorliegenden Untersuchung wurden die unbekannten Larven von fünf
der sieben österreichischen Vertreter der Gattung Oreonebria beschrieben.
Diese Gattung stellt eine Gruppe von Laufkäfern dar, deren Lebensraum sich

im Allgemeinen auf die Hochgebirgsregionen der Alpen beschränkt. Einige

der Arten, beispielsweise 0. austriaca und 0. castanea, zeichnen sich durch

syntopes Vorkommen und weiträumige Verbreitung aus. Andere Arten, wie

0. schusteri und 0. atrata, haben begrenzte und vergleichsweise kleinräumige

Verbreitungsgebiete, die durch die pleistozäne Vergletscherung und die nach-

Die Larven der alpinen Laufkäfergattung Oreonebria 15
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folgenden Besiedlungsprozesse erklärt werden (Heberdey 1933, Holdaus 1954,

Janetschek 1956).

Das erste Larvenstadium ist-soweit bekannt-bei allen Oreonebria-Arten

unpigmentiert. Das Mikrohabitat dieses Stadiums ist das schwer zugängliche
unterirdische Lückensystem. Zum Fang von 0. austriaca, 0. diaphana und 0.

schusteri wurden spezielle Subterranfallen eingesetzt (Schlick-Steiner & Steiner

2000). Diese Fallen wurden eigens für diesen Lebensraum konstruiert und

haben eine Reichweite bis in 50 cm Tiefe. Obwohl in dieser Tiefe Imagines und

höhere Larvenstadien dieser drei Arten gefangen wurden (Strodl & al. 2007),
konnten keine Primärlarven nachgewiesen werden. Das bedeutet, dass dieses

Stadium entweder in noch tieferen Bereichen lebt oder über geringe Aktivität
bzw. Mobilität verfügt. Erst bei der Häutung zum zweiten Larvenstadium erfolgen

eine rasche Pigmentierung und ein Wechsel zur epigäischen Lebensweise.

Die Larven vollziehen damit einen Wechsel des morphoökologischen Typs

im Sinne von Sharova (1961). Diese gemeinsamen Merkmale - unterirdische

Lebensweise, fehlende Pigmentierung, Stratenwechsel nach der ersten
Häutung - der Primärlarven von Oreonebria sind als synapomorphe Gattungsmerkmale

zu werten und dienten auch als Argument zur systematischen Trennung

von Oreonebria und Nebria (Huber 2004).
Anhand der untersuchten Merkmale sind die Primärlarven der einzelnen

Arten nicht eindeutig voneinander zu unterscheiden. Die höheren Larvenstadien

(L2, L3) lassen sich jedoch eindeutig trennen. Die relevanten morphologischen

und biometrischen Merkmale sind die Anzahl der Urogomphiborsten, die

Anzahl der Borsten am ventralen Pygidialsklerit und die Kopfkapselbreite
(Tab. 1; Abb. 5/2, 5/3). Die übrigen ermittelten Abmessungen und Verhältnisse

sind annähernd gleich und somit für die Artdiagnose nicht relevant. Anhand

dieser Merkmalskombinationen konnte ein vorläufiger Bestimmungsschlüssel
für die Larven der österreichischen Arten der Gattung Oreonebria erstellt werden.

Die sekundären Borsten haben, mit Ausnahme der Urogomphi und Pygidial-

borsten, keine Bedeutung bei der Artbestimmung. Sie sind - auch innerhalb

der Arten - sehr variabel. Die Anzahl von mehr als 20 sekundären Borsten, wie

beispielsweise am Parietale, hat eine sinnvolle und überschaubare Bezeichnung

der Borsten nicht zugelassen.
Bisher wurden sieben der dreizehn Arten dieser Gattung larvalsystematisch

bearbeitet. Die Ergebnisse dieser Arbeit legen den Schluss nahe, dass einige
der ermittelten Proportionen und Borstenanordnungen als gattungstypische
Merkmale für Oreonebria gewertet werden können. Für eine umfassende

Bearbeitung der Gattung Oreonebria ist es notwendig, auch die Larvenstadien

der restlichen Arten zu kennen. Erst wenn Daten zu allen Arten vorliegen, sind

sichere Aussagen Uber Gattungsmerkmale möglich.

Die Larven der alpinen Laufkäfergattung Oreonebria 17



Schlüssel zur Bestimmung der höheren Larvenstadien (L2, L3) der
österreichischen Arten der Gattung Oreonebria K. Daniel, 1903

1 Urogomphi mit mehr als 28 Borsten, ventrales Sklerit des Pygidiums immer

mit 8 Borsten 2

- Urogomphi mit weniger als 28 Borsten, ventrales Sklerit des Pygidiums mit
6 oder 8 Borsten 4

2 Urogomphi mit 29-33 Borsten. Kkb grösser (L2 -1.03 mm; L3 -1.16 mm).

Ostaipen vom Brenner bis zum Schneeberg (Niederösterreich)
Oreonebria austriaca

- Urogomphi mit mehr als 33 Borsten. Kkb kleiner (L2: < 0.98 mm; L3: -1.06
mm) 3

3 Urogomphi mit 34-37 Borsten. Antennomer I immer bisetos. Ostalpen zwi¬

schen östlichen Niederen Tauern und Hohen Tauern (Felbertauern)
Oreonebria atrata

- Urogomphi mit 37-45 Borsten. Antennomer I mit 2-4 Borsten. Nordtiroler
und Schweizer Alpen, Zugspitzgebiet Oreonebria bremii

4 ventrales Sklerit des Pygidiums mit 6 Borsten. Kkb < 1.15 mm (L2) resp.
1.35 mm (L3) 5

- ventrales Sklerit des Pygidiums mit 8 Borsten. Kkb > 1.15 mm (L2) resp.
1.35 mm (L3). Grösste österreichische Art der Gattung, Endemit der Koralpe

(Kärnten) Oreonebria schusteri
5 Urogomphi mit 22-28 Borsten. Gesamter Alpenbogen von Südfrankreich bis

in die Ostalpen Oreonebria castanea

Urogomphi mit weniger als 20 Borsten 6

6 Urogomphi mit 14-16 Borsten. Kkb kleiner (L3 < 1.20 mm). Süd- und Süd¬

ostalpen bis Velebit (Kroatien), in Österreich nur in Südkärnten

Oreonebria diaphana

- Urogomphi mit 16-19 Borsten. Kkb grösser (L3 > 1.20 mm). West- und

Zentralalpen bis Tirol, Trentiner Alpen Oreonebria picea

Dank

Wir danken der Kärntner Landesregierung für die Sammelgenehmigungen

(Koralpe, Hochobir) wie auch der Kommission für interdisziplinäre, ökologische
Studien der österreichischen Akademie der Wissenschaften für die finanzielle

Unterstützung. Besonderer Dank gebührt Thomas Lebenbauer, der wesentliche

Hinweise zu den Fundorten der Arten gab. Ebenso bedanken wir uns bei Stefan

Eberhart, Martin Hepner und Norbert Milasowzky für ihre Unterstützung.
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